
ehe mit den Flammöfen nur der dritte Theil von Brennstoff 
verbraucht werden; freilich ist das C11.lo etwas grösser, d. 
h. das Ausbringen geringer, dennoch dürfte sich durch Ver­
wendung dieser und anderer technischer Fortschritte viel 
ersparen lassen. Es kann aber, wie gesagt, durchaus nicht 
in der Absicht meiner heutigen Mittheilungen liegen, eine 
Kritik über diese mir sehr wenig geläufigen Dinge zu liefern. 

(Fortsetzung folgt.) 

Literatur. 

Die Braunkohle und ihre Verwendung, von C. J. Zincken 
in Halle an der Saale. 1. Thl. die Physiographie der Braun­
kohle. 1. Heft. 176 Seiten mit 3 Tafeln. 8. Hannover. Carl 
Rümpler. 181i5. 

Dem mit diesem ersten Hefte ausgegebenen Prospectus 
gewäss, haben wir unter obigem Titel eine ausführliche Mono­
graphie der Braunkohle zu erwarten, welche 5-6 Lieferung<'n 
umfassen und die Eigenschaften , die Entstehung, das relative 
Alter, die Arten und die Begleiter der Braunkohle enthalten, 
ferner die Braunkohlenßötze und die Tektonik der grösseren 
Kohlcubahneu Europas, die Fund- m1d Gewinnuno-spunete und 
endlich die Verwendung derselben besprechen soll. (Das' erste 
Heft bricht mitten in den „Arten der Braunkohle" ab.) Aus­
führlichkeit und Griindlichkeit in der Aufzählung der gewählten 
Thatsacheu und der Beschreibung der voro-eftihrtcu Versul)he 
ist schon. in diesem ersten Hefte zu erkennen," und gibt ein gutes 
Prognostikon des Buches. Minder geneigt fühlen wir uns noch 
den vorliegenden 276 Seiten eine genügende Vo II s tä nd i gkei t 
zuzuerkennen , was wir desshalb hervorheben miissen, weil in 
den folgenden Heften noch Gelegenheit geboten ist, das Feh­
lende nachzuholen. Indem wir Manches davon hier auffiihren 
verbinden wir damit den Wunsch, dass. theilnehmende Freund~ 
dieser verdienstlichen Arbeit die Vervollständio-un"' derselben 
dadurch unterstützen mögen, dass sie dem Verf:Sse;' minder be­
k.annte oder zugängliche Schriften, Broschd ; 51cul:t · ? be­
nchtc, Separatabdriicke von Zeitschriften mittheilen oder an­
deuten , da es demselben für sich allein, zumal an keinem 
wissenschaftlichen ~entralpuncte wohnend , schwer sein dürfte, 
von Allem Kenntmss zu erlangen, was ftir seine Arbeit ver­
wendbar wiire. 

Zur Ergänzung der auf S. 3 aufgeführten Literatur erlau­
ben '~ir uns denselben auf nachstehende, speciell Oesterreich 
betreffende \Verke aufmerksam zu machen: Unter den von ihm 
c i t i r t e n Zeitschriften fehlt z. B. diese unsere ö s t. Zeit s c h r i f t 
für Berg- und Hilttenwesen, welche in ihren 13 Jahrgä1wen 
sehr viel über Braunkohlen enthält. Da der Verf. die Jahrbüc"her 
der geolog. Reichsanstalt kennt, „deren Verdienste um die physi­
calischen 'Vissenschaften iiberhaupt und um die Industrie" auf 
S. 2 in freundlichster 'Veise hervorgehoben werden, und auf 
S. 4 auch Franz v. Hauer's und Fötterle's Uebersicht der 
österreichischen Bcrgbaue citirt werden , so wollen wir als Er­
gänzung dazu, auf Carl v.Hauer's\Verk „Untersuchungeniibcr 
die österreichischen Stein- und Brauukohlenu, 'Vicn, 1862. \V. 
Brauruiill<;r*), und auf N end tvic h's (\n Pest) Analysen ungari­
scher Sternkohlen aufmerksam machen, nicht minder auch als 
ein Gegenstück der von ihm gekannten „M i II cr'schen Schrift 
die stcierschen llcrgbaue", auf Ros siwall's: „die Eisenindu~ 
stiie in Kärnten , Krain und Steiermarku, welche Schriften er 
indess. nach einer Andeutung auf S. 151 zu kennen scheint, je­
doch m der Literatur nicht erwähnt, in welcher doch die nspa­
nischecc Revista minera Platz gefunden hat! 

Das unternommene "Werk versp1icht ein wirklich nützli­
ches zu werden, und es verdient haher dessen Verfasser jede 
Unterst ii t zu n g, um es so vollständi"' als möcrlich ma• 
.cheu zu köonen. Dazu aufzufordern ~t der z,~eck die­
ser Bemerkungen, denn als Ta de 1 wären sie schon beim ersten 
Hefte n \'erfrüht" und unbillig. 'Yir ersparen uns auch ein Ur­
theil ers~ auf di.e Vollendung wenigstens des ersten Theils; da 
der zweite Theil, .Venvendung der Braunkohle", gewissermas­
.sen als ein selbstständiges Ganze betrachtet werden dürfte. 

*) Eben erscheint eine zweite Auflage. 
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Die Ausstattung ist gut. Bei den Ortsnamen wäre eine 
sor\tältige Correctur wünschenswerth. Die Tafeln sind gut aus­
geführt und enthalten 1. und. II. Abbildungen von fossilen Pflan-
zen, die III. ein Bild Europas zur Miocän-Zeit. O. H. 

Notizen. 
Martin Glowaoki, k. k. Zinnober-Fabriks-Verwalter io 

Idria, ist 47 Jahre alt, am l!J. d. M. daselbst mit Tod abge­
ga~1gen. Seine Fachkenntnisse waren anerkannt. Unseres 
'Vissens wurde derselbe bald nach absolvirten Studien dem 
Quecksilberwerke in Idria zuo-etheilt dem er sein ganzes Dienst­
leben widmete. Der Redaeteu~ diese; Blätter, der kurz vor dem 
Abgang~ GI.owacki's von Schemnitz als .Fuchs" an der Berg­
a~ademie emtraf (September 1840), verdankt ihm die Rettung 
semes. Lebens.; denn als er bei seiner ersten Grubenbefahnmg 
eben 1m Begriffe stand, einen Schritt iiber den Rand eines offe­
nen Abteufeus zu machen, riss ihn Glowacki noch rechtzeitig 
am Bergleder zuriick ! ! - 8it ei terra levis ! - O. H. 

Ra.schatte - Ofen. U eber die zweit e Campagne des 
Raschette'schen Bleiofens zur Altenauer Hütte am 
Oberharz m~ldet, die Berg- und Hüttenm. Ztg. und nach ihr 
der „Berggeist" Folgendes: Der Hauptübelstand welcher sich 
bei dem ersten Versuche herausgestellt hatte, ~ar die durch 
'~egf~essen des Ofengemäuers herbeigeführte Nothwendigkeit, 
die 1' ormen öfters auszuwechseln. 'V eil der Rasche t te'sehe 
Ofe~ l'.~nsichtlich der Productionsfähigkeit 2-3 gewöhnliche 
Schhegofrn ersetzen sollte, so musste dessen Aufbau um mit 
der Production nicht in Riickstand zu komlßcn thunlichst be­
s~hleunigt werdPn, u.nd man bediente sich desshalb des gewöhn­
lichen Ofcnbaumatrnals , Sandstein fürs Gestell und ßarnsteine' 
fiir de~ o bereu .~'heil des ~ernschachtes , da es nicht möglich 
war , in der Kurze feuerfestes Material zu beschaffen. Gleich 
heim ersten Versuche 'Vasserformen anzuwenden hielt man 
fiir nicht räthlich, weil di c Möglichkeit vorl1ande~ war, dass 
cr~tere durch den Schwefelgehalt der rohen Bleiglanzbeschickung 
bei der fehlenden Nasenführung leicht zerstört werden konnten. 

Auch bei dem am 6. Nov. v. J. für die zweite Campa=e 
angeblasenen Ofen hat man aus demselben Grunde und ;eil 
a.usserdem die Anwendung von Wasserformen complicirtere Ein­
ric~tuugen erfordert, keine solche eingesetzt, wohl aber nebeo 
gcrmgen Verändenmgen in den Ofendimensionen den unteren 
Theil des Kernschachtcs ans feuc1festen Steinen von Uslar her­
g_estellt. Aber auch diese wurden so stark angegriffen, dass öfters 
E ormen ausgewechselt und der Ofen nach etwa 7wöchentlichem 
Gange ausgeblasen werden musste. Als Resultate der zweiten 
Campagne stellten sich im Vergleich zu de11 gewöhnlichen Schlieg­
öfen heraus: eine dnrchgiingig 21/2-, bisweilen 3fache Produc­
tion, ärmere Schlacken, wesentliche Ersparung an Bremunaterial 
und Entstehung fast gar keines Flugstaubes. Bis auf ganz kurze 
Unterbrechungen nach dem HerdmachC'n war der Ofen fortwäh­
rend im besten Gange und die Gicht bleibt stets dunkel so dass 
die Erfolge der zweiten Campagne als sehr befriedigend

1

hezeich­
nc~ werden können. - Auch bei der in llälde beginnenden 
dritte 11 Campagne wird man die Anwendung von \Vasserfor­
men noch umgehen und zuvor versuchen, durch eine l\lodifica­
tion beim Chargircn das zu rasche \Vegfrcssen des Ofengemäuers 
zu verhüten. Das Chargiren geschah bisher auf die Weise, dass 
man die Besc~ickung an die beiden langen Seiten des Ofens 
und das Brennmaterial in die Mitte setzte. 

Neue Kohlenbergbaue. Aus einem ausführlichen Be­
richte des Herrn Bergingenieur Si m et ti n g er iiber die techni-· 
sehen Erhebungen Betreffs des Betriebes und rentabler Ausbeute 
der Poscheganer Kohlenwerke der Herren An g _e 1 i, 8 t einer 
und P o p o v i t s c h in Slavonien und der k. k. l\lilitärgränzc 
entnehmen wir nachstehende Daten. 

a) Der eine , unter dem Namen: Bogdan-Grubcnreld verlie­
hene l\Iassen-Coruplex liegt 212 Stunden von der königl. Frei­
stadt Poschega, im Oberstuhlrichteramts-ßezirke Velika (mit 
dem Sitze in Poschcga), 'entfernt, am N. Oestl. Abhange ei­
nes südlichen Ausläufers des von 0. nach W. ziehenden Haupt­
gebirges in der Nähe der nördlichen Militärgränzo des k. Gra­
diskaner Grenz-Regimentes Nr. 8 . 

Gegenwärtig führt ein ziemlich unzweckmässio- angeleo-ter 
Verbindungs-Fahrweg von Poschega nach Pavlovcf in der "~li­
litärgränze, nahe an obiger Grube voriiber, und ist mit ihr durch 
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~ine eil!'ens angelegte Ahzweignng sehr zweckmässig verbunden. 
Mittelst Uescliluss der Comitatsbehörcle von Poschel!'a in 

der 1-o:itzung am 15. Juli d. J. wurde jedoch definitiv beschlos­
sen, die Verhindnng von Poschega und Pavlovci zur Bezirks· 
iitrassc zu crh<•ben, mit Riicksicht auf die \Vichtigkeit der Koh­
lenbergbane dieselben mit dieser Strasse unmittelbar zu beriih­
reu und sie kommendes Jahr in Angriff zu nehmen. 

Die Entfcrmmg df's Berghanes von der Dampfschiff-La­
dungs- und Kohlen-Station Pritschac :m der Sa,·e beträgt cl)('Il· 
falls 2 1/2 Stunden, zumeist ebener, wohlerhaltener Strasse, die 
direete von Pritschac nach llcktesch führt, ohne 'l'crrnins­
Schwierigkciten neben sich die Anlage einer Eisenhalm zulässt 
und bei Gradac niichst Plcternitscha (der von den belgischen• 
Eisenhalm-Ing« nicurs bestimmten Kohlenstation <ler Scmlin-Fiu­
maner l:lalrnJ deren 'l'race <lurchsclrneidet. 

Der zweite Bergbau, unter dem Namen: Boschldar- und ßar­
bara-Gruhrnfl'ld brlclrnt, befindet sich im Stuhlrichteramts-Bezirln• 
Bektesch, l'omit;it J'oschega, am sii<llichen Ahh;mge des die 
nördliche Poschq!":mcr Comitat•griinzc hildPrnlcn, von W. nach 
0. ziehrn1IP11 Gchiqres, Nameus Bilo mul Krstovi, in tler Stu­
dienfolHls-Domiinc Kutjcvo, vom Dorfe Gra<liste eine kleine 
hallw Gehstuuile , \'Oll lkkteseh 3;~ GPhstmuleu entfemt und 
mit diesem Ortr ilurrh 1•i111• 1 fiir gr1is,Prc lleniitz1111g leicht hcr­
stellh:ire, z1un Ileq;hauc hin sanft ansteigende Gemeindestrasse 
verburnkn. 

llie Distanz der \Verke von der nächst zu liegen kom­
menden Eisenhahustation Latinovac und der projcctirtrn Koh­
len-Hauptstatiou Gradaz beträgt hezichungswrisc 1 und 2 Fahr­
stunden , von dc·m llampfächiff-Larnlnngsplatze Pritschae hin­
gegen 5 1/ 1 l\lci!Pn. 

J.) ll<'i hciilen Bf'rgbaucn g<'h1irt das kohlcnfiilircndo Ge­
birge d<'ll ohercn Tertiiir-Schicht<'n au, die man mit dem Namen 
Con,l!;erien-Srbirhfrn bczrichnet; die Kohle seihst hat zum unmit­
telbaren Han,!!;t•nd gelhlich-grancn 'l'honmcrgcl-Sand unrl mehr -
weniger grohk1irnige Conglom<'rate - vorhrrrsclwnd kalkige 
Kfüuer, die in der Niihc der im llogchin-Gruhenfelde vorkom­
mc11<kn PruptivPu Erscheinungen gcLraunt sind. 

Das . l.lt•;:rnde Im Ongd:in-GrnhrnMde bildcu zunächst <1er 
Kohle griinc, <lunkelgefiirhte, mit Linscu- his Eigrosscn Quarz­
körn<'rn grspiektP Grnhsan<lst!'inP, dir Z<'r.~t1inrngsproductc der 
das Gnm<lgeliirge hildcrn\cn krystallinischcn Schiefer zu sein 
scheitll'n. 

DN l~mfang der B~reehtigungcn besteht aus 4 Doppel­
massen 1111<1 mehreren Freischiirfon des B ogdan-Bergbaues 
und aus 4 Dopp<'lmass und 2 einfachen Massen des Bosch i­
rlar -ßergbaues. Auch siud die erforderlichen \Verksgebäude 
bereit~ vurhaJHlcn. 

EiJH· ausführliche Jlrschreihung der bisherigen Ausrichtung 
eines Berriehsplanes für diese Gruben lässt den uns vorliegen­
den Uericht zugleich als ein Programm einer rationellen Erwci­
tenmg <les Uutcrnehmens erscheinen, welches nur geniigende 
Kräfte zu be11iirfrn scheint, um zu solclwr Erweiterung zu schreiten. 
Da wir (die Redaetion) jedoch in einr. kritische Zergliederung der 
in Jie~e.m Programme cnthalt1rnen Zilforansiitze, wegen mangelnder 
eigener Localkenntniss nicht ringehcn kiinnen , und ohne ein­
geheudcrc Priitimg uns iiher rliesPlhen kein Urtlwil erlauben kön­
nen , so liegniigen wir uns mit obigen Angaben und mit der 
Bemerkung, dass es uns frrurn wiinlc, in jenen Gegenden ein 
hoffnungsvolles l;ntcmehme11 sich entwiekcln zu sehen, voraus­
gesetzt, dass es mit <lern hinreichenden Capital aug<'griffen wird; 
diess ist für den Anfang unausweich1ich nothwendig, um kiinftige 
Erfolge vorzubereiten! Die Bildung eiuer Ge s e 11 s c h a f t als 
Gewerkschaft dürfte wohl das geeignetste l\littel sein, wobei 
Herr ~imettingcr (Disponent in Gros sau in Niederösterreich), der 
uns rlas Programm zusendete, wohl die weitem Auskiinfte ge­
ben diirfte. Nur rathcn wir, alle Berechnungen sorgfältigst zu 
prüfen , da llergbau-Schiitzungen oft sehr Vf'l'schiedene Rrsul­
tate geben, je nach der l\letho<Je, die m~•1 anwendet, und Uebcr­
schläge, welche später sich ungenügend erweisen, weit schiid-

lieber sind, als solche, die hinterher zu hoch befunden werden, 
und im letzteren Falle hiichstcns ei11<' a 11 g<' nehme C ehcrra­
schunir bereitf'u. 

Schmöllnitzer Bergschule. Im .J. 1 Sfi.1 befan<lrn sich 
an dereclhen 22 Ziiglinire, wovon 1 beim gewerkschaftlichen 
Bergbau, die andern 2 L theils als Aufseher (5 ), theils als Arbei­
ter ( Lli) dem Knappschaftssuu1<le der 8!'hmiillnitzcr uud Ar:'my­
i1lk:icr Acrarial-,Verk" ang"11iirtf'n. \'on <liesen w1mlc 1 wäh­
rend des Cm·•f's zum Oberhutmann eines cntfrrnteren Uergbau<'s 
hefiirclcrt, 1 zum Krirg-sdienste einhcrnfen, 1 <lmch Erkrnnkung 
verhiudrrt, sieh den l'riifuug-c·n zu unterzic·heu. l)p1· Fleiss 1md 
der Priifnng-scrfolg- siu<l al• vurziil!'lich dassiticirt, was auch von 
Hcite des k. k. Finnnzminisrcriums mit B<'friPdig-nng anerkanut, und 
siud den mit dPm l:ntf'frichtc an <1"1· Bcr'.!Rclmle hetrantru Beam­
ten, als Hiittcnm<'istPr v. 8 zolesillly, C'nntrolor 8 tiikl, Berg­
meister K a s z an i tz k y, Hchicht<'nmcistcr F i 11 a und llt•rg-prac­
tikanten K o s m a c entsprcl'hernlc Hemnn<>rat;oucn bewilligt. 

A d m i n i s t i· a t i v e s. 
Auszeichnung. 

Sc. k. k. Apostolische :\lajcstiit haben mit Allcrhöchst 
unterzeichnetem Diplome den Director <lcr gcologisd1en Reichs­
anstalt Hofrath Wilhelm Haid in gp r als Hittcr des Lcopold­
Ordens den Ordrnsst:itnten gcmiiss in clen Rittc•rstarnl des öster­
reichischen Kaiserstaates allcrguiidigst zu erheben geruht. 

Edict. 

(Erhalten den 4. Fhnrnr 18ß5.) 

Von der k. k. Bergl1auphn:mnschaft zu Oravicza wird die, 
unbekannt wo, abwesm1de Uerghau-Ucsitzci'in Frau Alhcrtine 
Szüllöry de Nagyszöllös in Gemässheit des §. l~' :1llg. B. G. 
aufgefordert, binnen vier "' ochcn vom 'l'agc dt>r crs:,·u Ein­
schaltung dieses Edictes iu den iimtlichcn Kuudmachungen der 
"Ungarischen Nachrichten« an gerechnet, einen im hirrortigen 
Bezirke wohnhaften Bcvollmiichtigten zu ernenucn, wi~rig-cnfalls 
ein solcher in der Person eiues 8aehverständigcu auf ihre Ge­
fahr.ffi112\Yif\1,'1Wil J:fä.lil'' ; """"8 bestellt werden wiinle. 

l>rav1cza, am :rn. Jiinncr 1 %5. 

Concursaus schreibung. 
(Erhalten den 10. Fehrnar 1865.) 

Bei der mit dem Berggerichte vereinigten Oravitzacr Berg­
hauptmannschaft, ist die Berghauptruanns- und gleichzeitig Berg­
gerichts-Priisidentcnstelle mit der YII. Diätenclassc, 1680 fl. Jah­
resgehalte, Natur:il-Quarticr, sowie mit dem Vorriickungsrechte 
in die höheren Gehaltsstufen zn hesd:r.en. 

Uewerher haben ihre gehiirig instrnirten Gesuche bis 15. 
l\Iärn 1. J. diesem kiinigl. nug. 8t:1tthaltereirathc einzusenden .. 

Ausser den zur V crsehung des Berghauptmanuspostcn er­
forderlichen bergmiinnischcn Fachkl'nntnissen ist auch die zur 
Leitung des ·llerggrrichtcs niithige richterliche Befähigung, sowie 
die Kcuntniss der ungarischen, deutschen und mmänischen Spra­
che nachzuwciseu. 

Ofen, am 4. Februar 1865. 

ANKÜNDIGUNG. 

1Dlnerallen-Sam1nl11n,;. 
In Klagenfurt ist eine schöne und werthvolle )Iineralien­

Sammlung, wonmter besonders viele DouLktten, billig zu ver­
kaufen. Auf frankirte Zuschriften wird sclmcllstcns Auskunft 
ertheilt von Herrn Ludwig Loetsch, k. k. Notm· in Gurk in 
Kärnten. [1-3] 

Diese Zeitschrift er"cheint wöchentlich -einen Bogen stark mit den nöthigen a rti s t is c h e n Beigaben. Der Pränumerationspreis 
ist jährlich loco Wien 8 fl. ö. W. oder 5 Tblr. 10 Ngr. Mit franco Postversendung S fl. 80 kr. ö. W. Die Jahresabonnenten 
erhalten einen officiellen Bericht iiber die Erfahrungen im berg- und hüttenmännisehen Maschinen-, ßau- un<l Aufbereitungswesen 
sammt Atlas als Gratis bei 1 ag e. Inserate finden gegen 8 kr. ö. W. oder 1 t/2 Ngr. die gespaltene Nonpareillezeile ,Aufnahme 

Zuschriften jeder Art können nur franco angenommen werden.· 

Druck v. Karl Winlernits &. Co. in Wien. 
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